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Br 


Abend-Ausgabe.) 


Sonnabend, den 26 Januar 1884. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


dem Lande nach allen Seiten zu Statten kommt, mit 


legenheit haben mich zu äußern, ich kann jetzt das ſtrebung politiſcher Zwecke völlig ausgeſchloſſen ſei. Beſuch der Volls⸗ und Landſchulen beſtehenden An⸗ 
Haus nur bitten, dieſe Vorlage, welche, wie ich hoffe, 


Uebrigens liege hier lediglich ein Beſchluß der Bud- ordnungen zur genaueſten Beachtung und Durchfüh- 
getkommiſſton vor, an dem auch liberale Abgeordnete rung in Erinnerung zu bringen, und die Bezirks⸗ 


sement auf die Monate Februar und März Wohlwollen aufzunehmen und derſelben die Zuſtim- mitgewirkt haben. Da demgemäß ein vollftändig ord- Regierungen veranlaßt, darauf ſehen zu laſſen, daß 


für die einmal täglich erſcheinende 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 0 5 
Die Redaktſon. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sizung vom 25. Januar. 


Der Präſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11%, Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Mapbach und eine große 
Zahl Kommiſſare; ſpäter v. Puttkamer. 
Tagesordnung: 
J. Erſte Berathung der Sekundärbahn ⸗Vor⸗ 


Die Feſtſetzung der Rednerliſte, die faſt eine halbe 
Stunde dauert, ergiebt 15 Redner gegen und 23 
Redner für die Vorlage. A 

Der erſte Redner gegen iſt Abg. Dr. Wehr 
(frei.). Derſelbe verweiſt auf die Befürchtungen, 
welche vie Vorlage in Danzig hervorgerufen habe, daß 
nämlich der Verkehr durch die Staatsbahnen nach 
Königsberg werde geleitet werten und daß die Stadt 
Danzig dadurch wei 8 
Er theile dieſe B 


ir 


i erg vermittele, 
. noch Privatbahn ſei 
baldige Verſtaatlichung wünſche. 


ra 
en 


bie Bahn Milan 
und daß er der 


Im Uebrigen erkenne er an, daß die Vorlage wie⸗ 


derum den Beweis liefere, mit welchem Wohlwollen 
vie Staatsregterung allen berechtigten Wünſchen ent- 
gegenkomme. 

Abg. Schreiber (Marburg): Der Vorredner 
habe ſich nur gegen die Vorlage einſchreiben laſſen, 
weil eine jener Bahnen, die er gewünſcht hätte, nicht 
darin zu finden ſei. Er werde dieſem Beispiele nicht 
folgen. Durch die Vorlage würden dem Lande große 
Vortheile zugeführt und das wirthſchaftliche Leben der 
einzelnen Kreiſe gehoben. Er beantrage Ueberweiſung 
der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

Abg. v. Qua ſt (konſ.) weiſt auf die traurige 
wirthſchaftliche Lage des Kreiſes Templin hin, welche 
es bisher verhindert habe, daß Privatbahnen daſelbſt 
gebaut wurden. Er hält es deshalb für dringend ge⸗ 

boten, daß dieſem Kreiſe mit dem Staatebahnſyſtem 
zu Hülfe gekommen werde, damit der Nothſtand da⸗ 
ſelbſt nicht noch größer werde, als er ſchon ſel. 

Abg. vom Heede (nat. ⸗lib.) ſpricht verſchie⸗ 
dene Wünſche hinſichtlich der Wupperthalbahn und be- 
züglich. der Linie Ründeroth⸗Derſchlag aus und bean- 
tragt die Ueberweiſung der Vorlage an die Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion. 

Miniſter Maybach: Die Debatte hat, wie 
immer, die Eigenthümlichfeit, daß mehr über das ge- 
sprochen wird, was nicht in der Vorlage ſteht, als 


was darin enthalten iſt, und daß die Herren, welche 


ſich gegen die Vorlage haben einſchreiben laſſen, ſich 
als Freunde derſelben kennzeichnen. Ich will von 
vornherein erklären, daß ich keinem der Wünſche, die 
bier ausgeſprochen werden, entgegen bin, ich kann mich 
: aber namens der Staatsregierung nicht er⸗ 
klären. Die Geſammtzahl der bis jetzt von der Re⸗ 
glerung vorgelegten Projekte inkl. der gegenwärtigen 
Borlage beläuft ſich auf 23. Die Summe, welche 
darauf verwendet werden ſoll, beläuft ſich im Ganzen 
auf 278,992,000 Mark, wovon jedoch ein großer 
Theil aus dem Eiſenbahn⸗Erneuerungefond genommen 
wird, ſo daß nur eine neue Belaſtung der Eiſenbahn 
Wir dür⸗ 
en uns das Zeugniß ausſtellen, daß wir in unſeren 
Vorlagen den richtigen Weg eingeſchlagen und den 
betreffenden Landesihelen große Vortheile zugeführt 
haben. Es find aber noch lange nicht alle Wünſche 
erfüllt und viele dieſer Wünſche ſind vollkommen be⸗ 
rechtigt. Sie werden aber mit uns darin überein⸗ 
kommen, daß wir in der Entwickelung des Selundär⸗ 
bahnnetzes ſehr vorſichtig fein müſſen und dabei ins 
Auge zu faſſen haben die allgemeine Finanzlage, die 
politiſche Lage und den Effekt des Staatseiſenbahn⸗ 
ſpſtems. (Sehr richtig!) Ueber die Einzelheiten der 


Pom- mung zu ertheilen, und daran die Hoffnung knüpfen, 


daß das nicht die letzte Vorlage iſt, und daß wir noch 
andere Vorlagen folgen laſſen werden. Ich glaube, 


nungsmäßiger Gebrauch vorliegt, jo halten wir eine der Schulbeſuch regelmäßig und eine genaue Führung 
nochmalige Prüfung für überflüſſig. der Abweſenden-Liſten unbedingt erforderlich ‚jet. 
Abg. Büchtemann erwiderte, daß in der In der ſchon erwähnten letzten Verſammlung 


ich habe damit mein Wort für dieſe Vorlage nicht betreffenden Sitzung der Budgetkommiſſion ein Erfolg des preußiſchen Medizinal⸗Beamten⸗Vereins hielt Herr 


vergeblich eingelegt. (Beifall.) 


für die Liberalen ausgeſchloſſen geweſen jet, weil von Profeſſor Dr, Sell einen in der Eulenburg'ſchen 


Abg. Reichenſperger (Köln) dankt dem vornherein die Mehrheit anders geſonnen war. Red. Vierteljahrsſchrift abgedruckten intereſſanten Vortrag 


Miniſter für die Bahn von St. Vith nach der Luxem- 
burger Grenze und regt die Fürſorge des Minifters 
für den Hundsrück und die Eifelgegend an. Das 
Schweigen des Minifte s deutete Redner unter großer 
Heiterkeit des Hauſes als Zeichen der Sympathie für 
ſeine Vorſchläge. 


Die Abgg. Jürgenſen (nat.-lib.), Gün⸗ 


ther (nationalliberal) und von Wierzbinski 
(Pole) ſprechen unter großer Unaufmerkſamkeit des 


Hauſes Spezialwünſche für ihre heimathlichen Pro- 


vinzen aus. 

Abg. Steffens (Fortſchr.) erachtet die Ver- 
ſtaatlichung der Mlawka- Marienburger Bahn für drin⸗ 
gend nothwendig. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin) dankt dem 
Miniſter für die große Fürſorge, welche er der Pro⸗ 
vinz Poſen zugewendet, und will nur ſeinen Schmerz 
darüber ausdrücken, daß die Linie Rogaſen⸗Inowrazlaw 
in der Vorlage fehle. 
der nächſten Vorlage figurtren werde. 

Abg. Jenſch (Fortſchritt) erkennt ebenfalls die 
iſters für die Provinz Poſen mit 


Fa 
2 


„Schurter des 
ſcken in dem Augenblicke in Wegfall gekommen, wo 
die oberſchleſiſche Bahn in den Beſiß des Staates 
übergegangen ſei. 

Abg. Wolff (konſ.) hebt hervor, daß der 
Kreis Beeskow⸗Storkow keinen Kilometer Eiſenbahn 
und keine Staatschauſſee habe. Er befürwortet den 
Bau einer Vollbahn von Berlin nach Beeekow⸗Stor⸗ 
kow-Guben, wodurch nicht nur der betreffende Kreis 


befriedigt, ſondern auch die ſchwer belaſtete Strecke 


Berlin⸗Frantfurt entlaſtet und eine kürzere Verbindung 
zwiſchen Berlin und Schleſien — von 11 Meilen — 
hergeſtellt würde. 

Abg. Köhne (freik.) empfiehlt die Priegnitz der 
beſonderen Berückſſchtigung für die in Ausſicht geſtellten 
weiteren Vorlagen. 

Abg. Hanſen (wild) bittet um den Bau 
einer Bahn von Oldenburg nach Apenrade auf 
Staatskoſten. 

Auch die Abgg. v. Stablewski, Dr, 
Kolberg und Bleſenbach (Zentrum) machen 
provinzielle Wünſche geltend. 

Abg. Ur Schläger (nat. -lib.) bedauert, daß 
die Provinz Hannover in der Vorlage leer ausge 
gangen und das lange gehegte Projekt einer Bahn 
von Hannover nach Walkrade nicht Aufnahme gefun- 
den habe. 

Nachdem Abg. v. Heppe (konſ.) zur Abſtel⸗ 
lung einer drohenden Noth die Gewährung eines 
Staatszuſchuſſes für die im Bau begriffene Bahn 
von Erfurt über Suhl nach Witzenhauſen bei Mei- 
ningen erbeten, wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budget- 
Kommiſſion über Kap. 83, Tit. 9, der dauernden 
Ausgaben des Etats des Minifteriums des Junern 
für das Jahr vom 1. April 1884 85. Es han- 
delt ſich um Nachweiſungen über den ſogenannten Re⸗ 
munerationefond. N 

Abg. Dr. Graf v. Poſadowsky⸗Weh⸗ 
ner befürwortet Namens der Budgetkommiſſion die 
unveränderte Annahme der Pofition. 

Abg. Rickert vermißt in dem Bericht der 
Kommiſſion die Angabe der betreffenden Nachweiſun⸗ 
gen und beantragt nochmalige Verweiſung des Titels 
an die Budgetlommiſſion zur Berichterſtattung insbe⸗ 
ſondere hinſichtlich des Nachwetſes über Nemunerationen 
an höhere Eiſenbahnbeamte in Gegenſatze zu Sub⸗ 
alternbeamten. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt unter 
Hinweis auf die Aufbauſchung der Sache durch den 
Vorredner, daß er (Redner) und ſeine Freunde weder 
materiell in techniſcher Beziehung, noch in politischer 
Hinſicht der Angelegenheit eine Bedeutung beimeſſen 
könnten. Es handele ſich um einen Fond, den jede, 
auch eine liberale Regierung haben müſſe. Aus dem 


Borlage werde ich bei der Kommiſſionsberathung Ge- oft unterbreiteten Material ſei erſichtlich, daß die Er⸗ 
A; 0 0 N 


Er hofft, daß dieſe Bahn in 


ner hält die vom Vorredner vorgeführte Behauptung über Nahrun gemittel-Cbemiker 
wegen etwaigen Mißbrau zs des Remuneratlonefonds Nahrungemittel-Chemie. Erſt als 1875: das eng- 
aufrecht. liſche und 1879 das deutſche Nahrungsmittel- Geſetz 

Reg. Komm. Unterſtaateſckretir Meinicke weiſt in Kraft getreten waren, ſei die Aufmerksamkeit wel⸗ 
die Angriffe der Vorredner wegen Mißbrauchs zurück. terer Kreiſe auf die bei dem Nahrungsmittel Verkehr 
Es handle ſich hier einfach um nothwendige außer⸗ obwaltenden Mißſtände gelenkt und der Richter in 
ordentliche Zuwendungen, die bei der Unzulänglichkeit die Lage gekommen, fi) bei den einschlägigen Unter⸗ 
der Gehälter namentlich den Unterbeamten zu Theil ſuchungen und Urtheilen der Mitwirkung chemiſcher 
werden. Sachverſtändiger zu bedienen. Das Gebiet aber, wel 

Abg. v. Benda erklärt als Vorſitzender der ches letztere zu beherrſchen haben, ſei außerordentlich 
Budgetkommiſſion, daß er zwar der vom Abg. Rickert umfangreich, ein ſolcher Sachverſtändiger müſſe ſich 
gewünſchten Rückverweiſung zuſtimme; er verſpreche durch jahrelange gründliche und zielbewußte Studien 
ſich indeß keinen Erfolg davon, denn bei der Bera- zu ſeinem Berufe vorbereiten und auch während deſſen 
thung der Sache herrſchte bezüglich des betr. Fonds Ausübung unabläffig die Fortſchritte aller der Wiſ⸗ 
Einſtimmigkeit. ſenszweige verfolgen, deren Beherrſchung für die Ab⸗ 

Präſident v. Köller konſtatirt im Gegenſate gabe eines ſachgemäßen Gutachtens nöthig ſei. Der 
zu einer Bemerkung Rickert's, welcher einen bezüg- Redner zeigte, was zur Vorbildung erforderlich und 
lichen Beſchluß des Vorjahres auf die geſammten Re- was die Univerfitäten hierbei zu leiſten im Staude 
munerationefonds beziehen will, daß es ſich damals wären. Die hier ſich zeigenden Lücken müſſen jedoch 
nur um den betreffenden Fond des Miniſteriums des durch Errichtung von Stätten für die ſpſtematiſche, 


und 


Innern gehandelt habe (Hört, hört! rechts), indeß theoretiſche und praktiſche Ausbildung von Nahrungs⸗ 
babe er (der Präſident) dem Abg. Richter anheimge⸗ 
it indeffen. den erhofften Aufſchluß res Melt, auch bel den übrigen Etats die Sache zur 


rungem 


* 


Be- ohne daß fie für ihre 

hinreichende Gewähr erhielten. 
Sachverſtändigen geben aber weder dem Richter noch 
den Parteien eine genügende Bürgſchaft, die nur 
durch eine theoretiſche und praktiſche Staatsprüfung 
zu gewähren ſei. Der Apotheker als ſolcher reiche als 
Sachverſtändiger in vorliegender Beziehung nicht aus, 


BR FE Windtho rt m N 
ſchränkung des Remunerationsfonds und ſtatt deſſen 

Erhöhung der Gehälter. Abgeſchafft will er den Fond 
nicht wiſſen, doch ſoll der Volksvertretung die Kennt⸗ 
niß darüber zugänglich ſein, wer die Vortheile des 
Fonds erhalten hat und warum. 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß ihm 
von Verwendungen des Fonds nach den Vermuthun⸗ 
gen Rickerts nichts bekannt ſel, obwohl es nicht aus- 0 a 
geſchloſſen erſcheine, daß bei der Eiſenbahn-Verſtaat- ſchaft, deren Leiſtungen auf den von ihren Forſchun⸗ 
lichung im Drange der Geſchäfte die Fonds beſonders gen erweiterten Gebieten wir mit ſtaunender Vereh⸗ 
für obıre Beamten verwendet fein lönnten. Ein Ein- rung hochſchätzen, find nicht immer die befugleſten 
griff in die Rechte des Hauſes könne bei den Rem. Sachverſtandigen in Bezug auf die mit der Nah⸗ 
nerationen nicht gefunden werden; dieſelben find ledig- Tungemittel-Analyje zuſammenhangenden Fragen und 
lich einmalige, wenn auch hier und da ſich wieder- ſind es nur dann, wenn fie denſelben zum wenigſten 
holende Zuwendungen, welche weder einen Anſpruch] einen Theil ihrer Thätigkeit gewidmet haben. Der 
begründen, noch penſionsberechtigt find. Sie find indeß] Redner kommt zu dem Schluſſe, daß der Nahrungs⸗ 
nothwendig, da von den Beamten zuweilen mehr Ar- mittel- Chemiker dieſen ſeinen Beruf ausſchlißlich aus- 
beit verlangt werden müſſe, als man ihnen ſonſt zu- üben ſollte. „Die Einfügung eines ſyſtematiſchen 
muthe, z. B. bei Feſiſtellung des Etats. Materielle Lehrplans zur Aus bildung von Nahrungsmittel- Che 
Grundſatze über die Verwendung der Remunerationen | mikern in den Studienplan der Hochſchulen, ſowie dir 


mittel-Chemifern ausgefüllt werden. Wer jetzt Nah⸗ ER 
ittel- Chemiker werden wolle, müſſe ſich die er⸗ 


ebenſo wenig ein Lehrer der Naturwiſſenſchaften, ja, 
ſelbſt die höchſten Autoritäten der chemiſchen Wiſſen- i 


laſſen ſich im Etat nicht feſtſetzen. 

Abg. Freiherr von Minnigerode macht 
den Abg. Rickert darauf aufmerkſam, daß die von 
demſelben ins Feld geführte Reſolution nicht von die- 
ſem Haufe gefaßt ei, ſondern in einer früheren Legis⸗ 
laturperiode. Dieſer Punkt müſſe bei den Schwan⸗ 
kungen der Parteien wohl beachtet werden. 

Ueber die Zuläſſigkeit des Antrages Rickert ent⸗ 
ſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, an 
der ſich die Abgg. Hahn, v. Zedlitz und Dr. Windt- 
horſt bethelligten. > 

Abg. Ur. Wehr bemerkt zur Sache, daß der 


Einführung einer Staatsprüfung als Abſchluß der 
Studien würde das einzige Mittel zur Hebung des 
Standes und das ſchönſte Geſchenk ſein, welches man 
den Nahrungs-⸗Analytikern zur Zeit machen könnte.“ 
Sehr erwünſcht wäre es, wenn es der Staatsbehärde 
möglich würde, die Thätigkeit der genannten Sach 
verſtändigen jo zu geftalten, daß fie dieſelbe, unabhüngig 
von Privaten, ganz und voll nur dem öffentlichen 
Wohle widmen könnten. „ Haun 


— Gegenüber der Lage in Egypten ſteht Eng⸗ 
land im Begriff, zu Maßregeln von eingreifender Be⸗ 
deutung zu ſchreiten. Wie bereits mitgetheilt, ſind in 


Abg. Rickert, als derſelbe Landesdirektor war, ſelbſt] England Vorbereitungen zur Entſendung eines größe- 


einen Remunerationsfond für Beamte zur Verfügung 
gehabt hat. (Hört! hört! rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt bezeichnet den Antrag 
Rickert als eine direkte Einmiſchung in die Verwaltung. 
(Sehr wahr! rechts.) 

Darauf wird, unter Ablehnung des Antrages 
Rickert, die vorliegende Poſition des Etats be 
willigt. 5 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß Ar, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer hat, wie 
der „Nat.-Zig.“ berichtet wird, in der Nacht auf 
Freitag ſehr gut geſchlafen; die Heiserkeit iſt im Ab⸗ 
nehmen begriffen. Indeſſen wird es immerhin einiger 
Tage bedürfen, bis die Aerzte dem hohen Herrn ſeine 
gewohnten Auefahrten werden geſtatten können. 

Berlin, 25. Januar. Die über die Bor- 
bildung der zum Heeresdienſte eingezogenen Re - 
kruten, des vorletzten Erſatzjahres hervorgetretenen 
Ergebniſſe haben den Herrn Unterrichtsminiſter bewo⸗ 
gen, die betreffs des Volksſchul Unterrichtes und den 


ren Truppenlorps nach Egypten getroffen worden. Wie 


verlautet, ſollen zehntauſend Mann dahin abgehen. 


Gleichzeitig iM nach dem, was in wohlinformirten 
Kreiſen verlautet, England entſchloſſen, die Verwal⸗ 
tung Egyptens einem aus Engländern gebildeten Mi- 
niſterium zu übertragen. Es wäre das gleichbedeu⸗ 
tend mit der Uebernahme des Protektorates über 
Egypten. 


allen diplomatiſchen Kreiſen mit größter Spannung 
erwartet. 


Bremerhaven, 25. Januar. In Folge des 
Sturmes traf der Dampfer „Neckar“ mit der Leſche 
Dr. Laskers erſt heute Vormittag 10 Uhr auf der 
Rhede ein. Faſt ſämmtliche Schiffe und Gebäude 
hatten halbmaſt geflaggt. Sofort nach dem Eintreffen 
im Hafen wurde der Sarg ans Land geſchafft und 
unter den Klängen des Trauermarſches von Beethoven 
in die Halle des Norddeutſchen Lloyd getragen, welche 
mit friſchem Grün und Flaggen reich geſchmückt war. 
Hier wurde der Sarg auf einen Katafalk geſtellt. Ein 
Bruder und ein Schwager Laskers, die Abgeordneten 
Wölfel, Baumbach, Barth, Lipke und Ahlhorn, ferner 


Die definitiven Entſchlüſſe Englands, deren 
große Tragweite keiner Ausführung bedarf, werden in 


l eine N 77 4 
Die jo herangebildeten 


der Ausſchuß des hieſigen Neichövereins, Mitglieder der 
Behörden und mehrere Hundert hieſige Bürger nah ⸗ 
men um den Katafalk Aufſtellung, worauf der Prä⸗ 
dent der Bremer Bürgzerſchaft, Klauſſen, die erſte 
Anſprache hielt, in der er den Todten auf deutſchem 
Boden begrüßte und feine Uneigennützigkeit, Charakter⸗ 
reinheit, ſeine Liebe zur Freiheit und zum Vaterlande 
rühmend hervorhob. Der Reichstagsabgeordnete Baum⸗ 
bach rief dem Verewigten namens ſeiner Freunde und 
Wähler das Willkommen in der deutſchen Heimath zu 
und dankte den Deutſchen Amerikas für die Auf⸗ 
nahme und die Ehren, die Lasker in Amerika gefun⸗ 
den habe. Der Abg. Wölfel legte darauf im Namen 
der liberalen Vereinigung einen Kranz auf den Sarg 
nleder. Der Prediger der iſraelitiſchen Gemeinde, Le⸗ 
winger, feierte in ſeiner Rede Lasker als Freund der 
Wahrheit und legte gleichfalls einen Kranz auf den 
Sarg. Unter den Klängen eines Trauermarſches 
wurde der Sarg hierauf in einen ſchwarz und weiß 
ausgeſchlagenen Waggon getragen und dann, begleitet 
von den auswärtigen Trauergäſten, nach dem Bahnhof 
in Geeſtemünde übergeführt, von wo Nachmittags die 
Weiterfahrt nach Berlin erfolgt. 
* Bremen, 25. Januar. Der Zug mit der 
Leiche Laskers iſt Nachmittags 3 Uhr 4 Min. bier 
U eingetroffen und um 3 Uhr 48 Min. nach Berlin 
wweitergegangen, wo derſelbe Nachts 12 Uhr 40 Min. 
0 Keigtreffen wird. 
© * er Bremen, 25. Januar, Nachmittags. (B. T.) 
Br „Kuß vor 4 Uhr langte der Zug, der die Leiche 
Eͤbduard Lasker's überführte, in Bremen an und wurde 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin weiter- 
befördert. Ein eigener Waggon iſt für die den Sarg 
begleitenden Verwandten angeſchloſſen worden. Hier 
erwartete eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge 
den Zug am Bahnhof. 
Se Fe, Von der jonft jo ſtörenden Unruhe und Haft, 
die den Bahnhöfen ihr belebtes Gepräge zu geben 
pflegen, war hier nichts wahrzunehmen. In ange⸗ 
meſſener Entfernung ſtand die dichte Schaar, Kopf an 
Kopf, und ließ mit feierlicher Ruhe und würdevollem 
Ernſt den Zug vorbeipaſſtren. 
5 Die Reden, die in Bremerhaven? gehalten mwur- 
xeen, hatten etwa folgenden Inhalt: Der Vorſißzende 
h der Bremer Bürgerſchaft, Heinrich Clauſſen, der als 
erſter Redner im Namen der Bürger Bremens auf- 
trat, ſprach: 
„Einer der edelſten, idealſten, patriotiſchſten 
Söhne Deutſchlands iſt auf fremder Erde dahinge⸗ 
ſchleden. Die Bürgerſchaft Bremens rechnet es ſich 
zur Ehre an, dem Mann des deutſchen Volkes, der 
K für Freiheit, Volkswohl und Vaterland gekämpft und 
gelitten hat, zu huldigen. Und iſt es auch ein Todter, 
den wir hier empfangen und feiern, ſo iſt er doch für 
N uns und für Deutſchland nicht todt, denn ſein Wir- 
k ken und Schaffen wird fortleben, jo lange es noch 
dein deutſches Volk giebt und fo lange deutſcher Geiſt, 
deutſche Bildung, deutſches Rechtsgefühl und deutſche 
HBeſittung warme Vertretung und Fürſprecher finden 
werden. Ich, und mit mir die ganze Bürgerſchaft 
Bremens, empfinden das ehrende Hochgefühl, einem 
der deutſcheſten Männer des theueren Vaterlandes dle 
l lletzten Ehren zu erweiſen, die hier auf deutſchem 
Boden durch uns zuerſt ihren Ausdruck finden.“ 
vr Alsdann legte der Abg. Baumbach zwei Kränze 
. auf den Sarg und hielt folgende, tief ergreifende Rede, 
. die nicht nur den Sprecher, ſondern den meiften An- 
wieſenden Thränen entlockte: 
„„Du theurer Todter, der Du in weitentlegener 
„Fremde neue Eindrücke gewonnen haft, die Du zum 
Wohle des Vaterlandes verwerthen wollteſt, Du haft 
dees nicht mehr erreicht, Deinem Deutſchland als wade- 
rer Kämpe weiter zu dienen. Wohl iſt es Dir nicht 
mehr vergönnt, Deine reichen Gaben zu Nutz und 
Frommen der Menſchheit zu verwenden; aber Du 
schaft genug gethan. Ja, der Heimgegangene hat mehr 
gebleiſtet, als ein Menſchenleben gemeiniglich hervor- 
bringen kann. Sein Fleiß und Eifer haben das er⸗ 
ſetzt, was ihm an Jahren abging. Wir, ſeine Freunde 
und Gefinnungs-Genofjen, ſehen daher mit Stolz auf 
das, was Lasker ſchon vollbracht hat und können da⸗ 
bei vergeſſen, was er noch hätte leiſten können. Wir, 
die wir Schulter an Schulter mit ihm gekämpft ha⸗ 
ben für des deutſchen Volkes Heil und Wohlfahrt, 
wir betrachten ihn nicht als einen Todten. Denn des 
Menſchen ureigentliches Leben bildet ſein Geiſt; die 
ſer Geiſt aber, den der Verblichene in ſeinen Werken 
hinterlaſſen hat, wird fortleben; er wird ſich vererben 
von Geſchlecht zu Geſchlecht! So lange es noch 
einen liberalen Mann in Deutſchland geben wird, ſo 
lange wird der Geiſt Lasker's fortleben und fortwir⸗ 
ken. Hier, wo die Weſer einmündet in das Meer, 
erinnern wir uns auch des Urſprungs, aus dem die⸗ 
fer herrliche urdeutſche Strom entſpringt. Im Herzen 
Deutſchlands, in Thüringen, denkt heute manch ſchlich · 
„ter Mann an dieſe Feier; dort wird heute manche 
ſtulle Thräne vergoſſen. Der thüringiſche Wahlkreis, 
der ſo feſt und unentwegt zu dem Verblichenen ge⸗ 
ſtanden, ſendet heute einen Kranz; er möge dafür 
zeugen, daß unſer deutſches Volk ſeine großen Män⸗ 
ner zu ſchätzen weiß. Denn groß und edel iſt nur 
die Nation, die ihre großen und edlen Männer zu 
85 ehren weiß. Dankbar müſſen wir auch unſeren 
Freunden in Amerika jein, die in ſo muſterhafter be⸗ 
wunderungewürdiger Weiſe die Verdienſte des großen 
Todten zu ſchätzen wußten. Jeder Deutſche ſollte 
Heute dem Bruder in Amerika dankbar die Hand 
drücken und ihn hochachten für die glänzenden Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens und der Anerkennung, die un⸗ 
ſeerem Lasker amerikaniſcherſeits gezollt wurden. Die 
Bürger Deutſchlands find dem edlen Amerika zu tie⸗ 
ſem Dank verpflichtet. Die allgemeine Theilnahme, 
die der plötzliche Tod Lasker's erweckt hat, der Eifer, 
den alle Parteien unterſchiedslos an den Tag gelegt 
haben, um des theuern Entſchlafenen würdig und 
ehrend zu gedenken, ſind ein Beweis, daß wir doch 
zuſammenhalten, wo es ſich um einen großen Verluſt 
handelt. 
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ner für das Vaterland erglühenden Seele unausgeſetzt 
angeſtrebt hat: den Frieden, das hat ſein Tod, wenn 
auch nur auf kurze Zeit, erwirkt. Am Grabe Eduard 
Lasker's reicht ſich Alles, was wahrhaft deutſch fühlt 
und deutſch denkt, die warme Bruderhand; hier iſt 
der Zank der Parteien verſtummt; an biefem Sarge 
trauert Jeder, der ein deutſches Herz auf dem rechten 
Fleck hat! Und kann dies Alles uns auch den Ver⸗ 
luſt, der durch ſeinen Hingang entſtand, nicht erſetzen, 
ſo iſt es uns doch eine hohe Genugthuung und ein 
Sporn, in ſeinem Geiſte für die liberale Sache 
Deutſchlands unverzagt und weiter zu kämpfen, bis 
wir uns einſt werden ſagen können: „Unſere Auf⸗ 
gabe iſt vollbracht; der Geiſt Eduard Lasker's, der 
Geiſt der Wahrheit und des Freiſinnes hat ge⸗ 
ſiegt!“ 

Nun bier noch einige Einzelnheiten. Der Nord- 
deutſche Lloyd hat jedes Entgelt für die Ueberführung 
der Leiche Lasker's abgelehnt. Im Komtoir des Lloyd 
in Newpork waren bereits 100 Dollars eingezahlt, 
die aber der Chef, als er davon Kenntniß erhielt, 
ſofort zurückerſtattete. Am Bord hatte der Sarg den 
Platz unmittelbar neben der Poſt. Zwölf ſtattliche 
Matroſen in Gala trugen den mit Immortellen, 
reichem Grün und deutſchen Fahnen geſchmückten Sarg 
vom Bord des „Neckar“ in den Trauerſaal. Er- 
wähnt ſei noch, daß unter den Papieren Lasker's ein 
vor ſeinem Todestage datirter Brief an ſeinen Bru⸗ 
der in Galpeſton vorgefunden wurde, der mit den 
Worten ſchließt: „Mit meiner Geſundheit ſteht es 
vortrefflich!“ 

Die ſterblichen Reſte Lasker's treffen zwar heute 
gegen Mitternacht in Berlin ein, werden aber vor⸗ 
läufig im Bahnhof untergebracht, um Sonnabend 
Abend um halb acht Uhr am Lehrter Bahnhof von 
der Deputation der „Liberalen Vereinigung“ und der 
jüdiſchen Gemeinde abgeholt und nach dem Reprä⸗ 
ſentantenſaal in der Oranienburgerſtraße überführt zu 


werden. 
Ausland. 

Kairo, 22. Januar. Ueber die Fortſchritte 
des Mahdi und die Lage Khartums iſt wenig Neues 
zu berichten. In Khartum iſt der Befehl zum Ab- 
marſch der Bevölkerung noch immer nicht ertheilt, an⸗ 
geblich, weil man den Widerſtand der Bevölkerung 
gegen eine ſolche Maßregel fürchtet. Die Sendboten 
des Mahdi revolutioniren unterdeſſen die nächſte Um⸗ 
gegend. So erhielt nach der „Times“ ein Scheik, 
der anderthalb Stunden von Khartum am blauen Nil 
wohnt, vom Propheten einen Brief und Remington- 
Gewehre und ſchlägt in Folge deſſen die Werbetrom- 
mel. Wie es in Sennaar, in Darfur und den übri⸗ 
gen Gebieten ausſehen mag, entzieht ſich vollends un⸗ 
ſerer Kenntniß. Die letzten Nachrichten aus dieſen 
Gegenden reichen ziemlich welt zurück. So hat in 
Kairo ein Bote einen aus Faſchr vom 4. Dezember 
datirten Brief Slatin Beys, des Gouverneurs von 
Darfur, überbracht, nach welchem die in der dortigen 
Provinz herrſchenden Zuſtände in 


Jolge des els 
an Geld und Waffen als kritiſch c el 


Aufſtändiſchen ſammelten ſich in großer Zabl um 
Faſchr au und in den Reihen der egyptiſchen Trup⸗ 
pen wurden einige Soldaten fahnenflüchtig. Einige 
kriegsgerichtliche Hinrichtungen der Schuldigen genüg- 
ten jedoch, um die bedrohte Zucht aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Die Streitkräfte des falſchen Propheten griffen 
die 90 Kilometer von Faſchr entfernte Garniſon von 
Umſchanga an, welche, ohne Widerſtand zu leiſten, die 
Waffen ſtreckte. 
Provinzielles. 

Stettin, 26. Januar. Nach § 288 des 
Strafgeſetzbuches wird derjenige, welcher bei einer ihm 
drohenden Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, die Be⸗ 
friedigung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile 
ſeines Vermögens veräußert oder bei Seite ſchafft, 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. In Be⸗ 
zug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II. 
Strafſenat, durch Urtheil vom 9. November 1883 
ausgeſprochen, daß unter Gläubiger Jeder zu verſtehen 
iſt, welchem wegen einer Forderung gegen einen Drit- 
ten eine Zwangsvollſtreckung in das Vermögen des 
Thäters zuſteht, wenngleich der Thäter dem Gläubiger 
obligatoriſch nicht verpflichtet ift. 

— Um Perſonen aus gebildeten Ständen, wel⸗ 
chen die Mittel zu einer Badekur ganz oder theil- 
weiſe fehlen, den Gebrauch der Heilquellen und Bäder 
zu Marienbad in Böhmen zu ermöglichen oder zu er⸗ 
leichtern, wird denſelben ſeitens der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Stiftung für Marienbad eine Geldunterſtützung 
von je 100 Mark gewährt und Erlaß der Kurtaxe ꝛc. 
vermittelt. Dem Kultue⸗Miniſter ſteht der Vorſchlag 
zur Verleihung dieſer Beihülfen von jährlich zwei zu. 
Hierauf reflektirende Bewerber haben ihre Geſuche, mit 
den nöthigen Zeugniſſen verſehen, alsbald und ſpäte⸗ 
ſtens bis Anfang März d. J. einzureichen. 

— Die Intereſſenten des geſammten Schmiede⸗ 
Handwerks machen wir auf die in Berlin erſcheinende 
deutſch⸗öſterreichiſche Schmiedezeitung aufmerkſam, welche 
eine Fülle der wiſſenswertheſten Fachartikel auszeichnet 
und vornehmlich dem Hufbeſchlagweſen ein beſonderes 
Intereſſe widmet. Das Blatt erſcheint bei einem 
vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 2 Mark mo- 
natlich 3 Mal. Die Expedition befindet ſich Berlin 
8., Waſſerthorẽraße 19. 

Als die Stahlquelle des Herrn Lange auf 
der Silberwieſe aufgefunden wurde und die Nachricht 
darüber in das Publikum drang, machten ſich manche 
Zweifel an der Brauchbarkeit und Heilkraft derſelben 
bemerkbar und wurden auch öffentlich ausgeſprochen. 
Inzwiſchen hat Herr Lange die Quelle einfaſſen und 
mit einer komfortabel eingerichteten Trinkhalle über ⸗ 
decken laſſen. Nachdem ſich zuförderſt die Herren 
Aerzte für die Quelle intereſſirten und die Analyje des 
Hrn. Prof. Freſenius beſtätigt fanden, wurden fie 
die eifrigſten Förderer des Unternehmens und wieſen 
nunmehr auch zahlreiche Patienten dorthin, ſo iſt die 


Was der Verſtorbene mit allen Fibern ſei-J Zahl der Kurgäſte jetzt auf 125 geſtiegen und höchſt 


EEE, 


erfreuliche Erfolge haben ſich bei einigen derſelben be⸗ 
merkbar gemacht. 

— Herr Direktor Schirmer wird am Magde⸗ 
burger Stadltheater noch in folgenden Stücken auf⸗ 
treten: „Fledermaus“, „Hypochonder“ und „Mein 
Leopold“. Bi der anerkannten Vorzüglichkeit des ge⸗ 
ſchätzten Künſtlers gerade in dieſen Rollen wird es 
ihm an Erfolg auch in Magdeburg gewiß nicht feh⸗ 
len. Uebrigens erfolgt dies Gaſtſpiel in change, 
denn wie wir zu unſerer Freude erfahren, ſteht uns 
für nächſten Monat das Gaſtſpiel des beliebten Herrn 
Direktors Varena bevor. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr verurſachten 
auf der Langenbrücke 5 Perſonen durch Schreien und 
Toben den ungebührlichſten Lärm und rempelten die 
Paſſanten an. Ein herbeigeholter Schutzmann gebot 
Ruhe, hatte aber nur den Erfolg, daß einer der 
Ruheſtörer, der Arbeiter Carl Fr. Wilh. Ahrndt, 
auf den Beamten einſchlug und als dieſer ſein Seiten⸗ 
gewehr ziehen wollte, eilte der Arbeiter Wilh. Fr. 
Franz Köhn hinzu und ſchlug dem Beamten mit 
der Fauſt ins Geſicht und Beide ſuchten ihm den 
Säbel zu entreißen, wobei ſie, unterſtützt von noch 
3 Arbeitern, auf den Schutzmann einſchlugen. Erſt 
als 2 Nachtwächter zur Hülfe eilten, gelang es, 
Ahrndt und Köhn in Haft zu nehmen. 

— Bor einigen Tagen fiel der Arbeiter Franz 
Friedrich Wielandt aus Niederzaden auf der Dorf- 
ſtraße zu Pommerensdorf ſo unglücklich, daß er ſich 
eine Verletzung des rechten Beines zuzog und deshalb 
Aufnahme im Krankenhaus ſuchen mußte. 

— In der Nacht vom 22.) 23. wurde aus 
einem Keller des Hauſes Wilhelmſtraße 23 ein Schin⸗ 


ken und ein Stück Speck mittelſt Einbruchs ge- über 100 Jahre 


ſtohlen. 


— Von einem Fuhrwerk kam geſtern Abend auf Erſt kürzlich wurden ihm 


Weil neben Euch ein Jeder 
Noch eine Anna hat. 

— (Weil das Loos nicht ſchön ge 
nug war.) Herr N. aus Proßnitz war am Schluß 
des vorigen Jahres in Wien, wo ihm ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gelungen iſt. Darob war Herr N. ſehr ver⸗ 
gnügt und um als braver Ehemann auch feiner Frau 
einiges Vergnügen zu bereiten, kaufte er ihr zwei rothe 
Kreuz-Looſe. Und richtig, Herrn N. in Proßnitz, der 
unter einem glücklichen Wandelſtern geboren iſt, wurbe 
bei der letzten Ziehung das eine Kreuz-Loos mit einem 
Haupttreffer gezogen. Schon am anderen Tage if 
Herr N. aus Proßnitz in Wien und weiſt in einer 
bekannten Wechſelſtube ſein Loos zur Auszahlung vor. 
Da wird alles durchgeſehen; die Nummer iſt 
das Loos iſt echt, aber — die „Juxta“ fehlt. In 


Folge deſſen wird Herrn N. bedeutet, daß die Aus- 


zahlung nicht geleiſtet werden könne und erſt dat 
Amortiſationsverfahren eingeleitet werden müſſe; n 
Jahr und Tag, wenn die Amortifationgfrift abgelaufen 
ſein werde, könne Herr N. den Treffer einziehen. Herr 
N. mußte ſich beſcheiden, aber er konnte ſich nicht er⸗ 
klaren, wie jo die Juxta abhanden gekommen war. 
Zu Haufe kam die Erklärung. Frau N. bekannte ſich 
dazu, daß fie, da ihr das Zickzack an dem Looſe je 
ſehr mißfiel, die Juxta weggeſchnitten habe, um das 
Loos ſchöner zu machen. 

— Werthvolle Manuſkripte ſcheinen in der 
Türkei als Kontrebande betrachtet zu werden. Vor 
einigen Tatzen beabſichtigte ein Herr, wie der „Stan⸗ 
dard“ berichtet, aus Konſtantinopel nach London ab- 
zureiſen. In ſeinem Reiſekoffer batte er eine werth⸗ 
volle handschriftliche Ausgabe des Koran, die fich 
im Beſitze ſeiner Familie befand, 
über 500 Jahre alt war und ein Unikum bildete. 
für das Manuſkript 6000 


der Fahrt von der Frauenſtraße bis zur kl. Oderſtraßt Pfund Sterling geboten, und es hätte wohl fehl 
ein Pack Leder, gez. J. S. Nr. 126 im Werthe lich feinen Weg in eine der europätfchen 9 


von 117 M., abhanden; ob daſſelbe geſtohlen oder gefunden, wenn es von einem 


verloren iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
— Geſtern Mittag gegen 1 Uhr entſtand in 


dem Haufe Eliſabethſtraße 3 b ein Schornſteinbrand, des Buches anſichtig, ſo 
der von den Hausbewohnern gelöſcht wurde, ehe die und erklärte mit 


herbeigerufene Feuerwehr in Thätigleit kam. 
Kunſt und Literatur. 


ſchnüffelnden türkifi 

Zollbeamten nicht unter den Reiſeeffekten des er 
aufgeſpürt worden wärt. Kaum wurde der Erſtert 
ſtieß er Gebeteausrufe hervor 
vielen Ehrfurchtsbezeugung en das hei⸗ 
lige Buch als Beſiz des Staatsſchaßes. Vom Zoll- 
amte kam das Buch, das urſprünglich dom Sultan 
Mahmud der Sophien⸗Moſchee gewidmet worden war, 


Stettin. Der vielen unſerer Leſer aus ſel⸗ nach Yildiz Kioek, wo jetzt der Sultan wahrſchein⸗ 


ner Wirkſamkeit am hieſigen Stadttheater beſtens be- lich aus feinen weiſen Lehren großen Nutzen zieht. 
kannte Direktor des Stadttheaters in Liegnitz, Der bedauernewerthe Eigenthümer aber ift feines 
Herr Huvart, erfreut ſich an dem Orte jeiner literariſchen Schaßes losgeworden; er kann weder 
jetzigen Thätigkeit eines außerordentlich großen Ver- das Buch zurückerhalten, noch eine Entschädigung er- 
trauens und erntet als ſtrebſamer Direktor und vor- langen. 

züglicher Schauſpieler in Liegnitz täglich neue Aner⸗ — Was iſt eine der größten Lügen k 
kennung. Er hat es, wie ſelten ein Direktor von jo] Jemand im Cafe ruft: „Kellner! Ich möcht gen 


junger Erfahrung, verſtanden, um ſich ein ſehr tüch⸗ zahlen!“ 
tiges Perſonal zu ſchaaren, jo daß das Enſemble ſei⸗ — Im Eiſenbahnkouper.) „Entſchulvigen Sie, 
nes Theaters in der That ſich auf einer Kunſthöhe woher kommen Sie?“ — „Aus Indien.“ — „Um 


befindet, wie ſie eine Provinzialſtadt von 40,000 wie viel Uhr ſind Sie denn da weggefahren??⸗ 
ohl noch nicht an ihrer Bühne erreicht a * 


Einwohne we 22 N arg IT 
ſah. W. stehen nie das Theater als Viehmarkt. . 
jo leiſtungefäh den Proben Berlin, 25. Ianuar. Wehe, elbe 


künſtleriſchen Könnens des Stettiner Stadttheaters min- 
deſtens gleichkommt. Natürlich kann ſich dieſes Ur⸗ 
theil nur auf das Schauſpiel beziehen, da in Liegnitz Schweine, 529 Kälber, 946 Hammel. 8 
keine Oper (wohl aber Operette) gegeben wird. Wir Während bei den Rindern ein ganz unbe⸗ 
wollen unſerer Direktion damit keineswegs zu nahe deutender, für die Notitung von Durchſchnitts⸗ und 
treten, vielmehr an dieſem Vergleich nur zeigen, wie Klaſſen. Preiſen nicht genügender Umſatz ſtattfand, 
vorzüglich die Stadt Liegnitz in thentralibus jetzt wurde der Schwehne markt wohl mit Rüchſcht auf 
bedacht iſt. Wie gejagt, erkennen dies die Väter der das vielverſprechende heitere Wetter des heutigen Ta⸗ 
Stadt auch an, denn für die nächſte Saiſon iſt Herrn ges bei regem Geſchäft zu den Preiſen des vorigen 
Huvart das Theater bereits zugeſprochen und für die] Montags leicht und glatt geräumt. . 

Jahre 1885,86 ihm daſſelbe in Ausſicht gestellt. 46— 48 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
Das „Liegnitzer Stadtblatt“ berichtet über die Stadt-] 44— 45 Mark, Senger 42 — 43 Mark, ausländi⸗ 
verordneten⸗Sitzung, in der die Theatervergebung zur ſche Raſſen (Serben, Moldauer, Beſſarabter und Bu- 
Sprache kam, u. A. wie folgt: „Der Referent hebt  Tomsiner) 40—44 Mark pro 100 Pfund Lebend 
hervor, daß die Ueberlaſſung des Stadt⸗Theaters für gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. Balonyer 


vom ftäbtifchen Zentral-Biehhofe. * 
Es ſtanden zum Verkauf: 185 Rinder, 935 


die nächſte Saiſon wohl unbedingt auf die allgemeine 
Zuſtimmung rechnen dürfe. Herr Huvart habe ſich 
nach mehreren Richtungen hin unverkennbare Verdienſte 
um unſer Theater erworben und daſſelbe auf eine we⸗ 
ſentlich höhere Stufe geſtellt. 


46—47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Kälber wurden geräumt und zwar zu den 
Preiſen des vorigen Montags. Beſte Qualität brachtt 


Die Verſammlung 48 — 58 Pf., geringere Qualität 28—44 Pf. pre 


ſchließt ſich bi dem Antrage des Magiſtrats in 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Theilen ohne 


allen ſeinen weitere Debatte an.“ Wie 
richtig übrigens Herr Direktor Schirmer die Di⸗ 
rektions- Qualifikation des Herrn Huvart erkannt hatte, 
geht z. B. aus dem Antrag deſſelben an Herrn Hu⸗ 
vart hervor, für dieſen Sommer die Direktion des 
Bellevue-Theaters zu übernehmen. Herr Huvart mußte 
den ehrenvollen Antrag ablehnen, da er bereits ander⸗ 
weltig ſieh verpflichtet hatte. Wir wünſchen dem ſtreb⸗ 


Hammel blieben ohne Umſatz. 


9 Depeſchen. 
Koltbus, 25. ar. Heute Na 5¹ 
Uhr fand in der Georg Voigt'ſchen Frege ar 
erplofion ſtatt. So weit bis jetzt konſtatirt, find vier 
Perſonen getödtet. ö 
Dresden, 25. Januar. Die zweite Kammer 


ſamen Bühnenleiter auf ſeiner ſo glücklich begonnenen hat die Vorlage der Regierung, ein Haus in Berlin 


Laufbahn weitere Erfolge! 


Vermiſchtes. 
Wie der Student verſchieden 
Auch ſonſt ſein Liebchen nennt, 
Doch ſicher eine Anna 
Liebt jeglicher Student. 


Der Ana — tomie ſchwöret 
Der Mediziner zu, 

Nicht läßt, wer Logik höret 
Der Ana — logie Ruh. 


Sehr gern der Theologe 
Von Ana — thema ſpricht, 
Die Ana — baſis ſchätzet 
Der Hörer der Geſchicht'. 
Ana — torismus kennet 

Wer jus ſtudirt genau, 

Die Ana — lyſe nimmt gern 
Der Chemiker zur Frau. 


Und Ana — kreon ſchätzet 
Der Philologen Chor, 
Auch ziehet Ana — päſten 
Er allen andern vor. 


Drum, Mädchen, vor Studenten 
Habt Acht in Dorf und Stadt, 


© 


für den Gebrauch der Bevollmächtigten zum Bundes- 
rath und für die Geſandtſchaft zu miethen, an dir 
Finanzdeputation verwieſen zur Erwägung, ob der 
Ankauf eines Hauſes vorthellhaft ſei. in 

München, 25. Januar. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich 2 morgen früh zu mehrtägigem Aufenthalte 
eintreffen. 5 

Wien, 25. Jinuar. In Florisdorf wurde 
heute früh ein Detektiobeamter, Namens Bloch, als 


er ſich von ſeiner Wohnung nach dem Poltzei⸗Kom⸗ 


miſſariat begab, von einem anſcheinend dem Arbeiter 
ſtande angehörigen Manne erſchoſſen. Paſſanten nah⸗ 
men den Mörder, welcher zu entfliehen ſuchte, feſt und 
brachten ihn nach dem Kommiſſarlate. Im Beflpe 
des Mörders, weicher jede Auskunft verweigerte, wurde 
eine Dynamilbombe, ein Revolver und ein vergifteter 
Dolch gefunden. 

Wien, 25. Januar. Wie die Abendblätter 
melden, bat der Mörder des Detektivbeamten Bloch 
den ihn nach der That verfolgenden Taglöhner Mellon 
durch zwei Revolverſchüſſe am rechten Fuße derart 
verwundet, daß eine Amputation nothwendig werden 
dürfte. Der Mörder iſt ſeinem Dialekt nach ein 
Norddeutſcher, verweigert aber fortgeſetzt jede Auskunft 
über ſeine perſönlichen Verhältniſſe. 8 

London 25. Januar. Der Marquis von 


Hertford iſt heute Abend 7½¼ Uhr geſtorben. 
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Hax von Welissenthurnm. 
65 — 
(Schluß.) 

Die Juni⸗Roſen waren bereits im zweiten Jahre 
abgeblüht, als Hugo St. John endlich von der 
weiten Reiſe zurückkehrte, welche er unternommen hatte, 
zum Theile auch, um etwaige, in Frankreich lebende 
Verwandte des unglücklichen Villars zu finden. All 
fein Mühen hatte ſich als vergeblich erwieſen und jo 
machte er ſich denn endlich auf die Heimreiſe, um die 
Frau, welche er ſo innig liebte, zu bitten, ſein Leben 
durch ihre Liebe zu verſchönern. 

Er hatte Beatrice ſeit länger denn einem Jahre 
nicht geſehen und nur zwei Mal während dieſer 
ganzen, langen Zeit batte er Briefe von ihe er⸗ 
halten, freundliche, liebevolle Zeilen, wie man fie 
einem treuen Freunde zu ſchreiben pflegt, die es ihm 
leichter machten, ſo lange von ihr ferne zu bleiben, 
als wohl nöthig war nach dem Tode des Gefan⸗ 
genen von Adinbrook, bis er endlich die Frau an 
ſein Herz nehmen konnte, welche Sir Hemp ſeiner 
Obhut anvertraut. 

Er hörte oftmals von ihr durch Andere, beſonders 
durch Lady Oliphant, die eine treue, unermüdliche 
Korreſpondentin war und ihm erzählte, in wie nuß⸗ 
bringender Weiſe Beatrice die Tage verbringe; ſie 
lebte nur von der Jahresrente, welche Sir Hemp 
ihr teſtamentariſch beſtimmt und hatte ſich in der 
Rachbarſchaft der Familie Oliphant ein Häuschen 
gemiethet. Endlich aber, als die Roſen zum zweiten 
Male blühten, erhielt er einige herzliche Zeilen Made⸗ 
leine Oliphant's, in welchen fie ihn aufforderte, doch 
recht bald zu ihrer Hochzeit nach Hauſe zu kommen 
und hochklopfenden Herzens trat denn auch Hugo St. 
John die Heimreiſe an. 


29. Rapitel, 
Ein lieblicher Sommerabend war es, als Hugo 


D. Paedagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt Knaben, am zweckm. 10 — 1öjührige, in Pension 
u. Unterricht u. entlässt sie mit dem Berechtigungs- 
Zeugn. zum einj. Dienst. — Ernster Arbeitszwang 
für eg eingeh. Nachhülfe für schwache, gewiss. 
Aufsicht ir alle Schüler. Pension 750 M. — Für 

e zurückgebliebene Zöglinge sind eigenartige 
Spee.-Lehrkurse errichtet. Pension 1050 M. Pro- 


2 Referenzen und Schülerverzeichniss gratis. 
Börſen⸗Bericht. 
25 


Januar. Wetter leicht bewölkt 
23" 12 Wind W. 2 


nig verändect. Klgr. \ofo in. 
181 142 ruf. 140 — 145, der April-Mat 145,5 145 
bez., ber Mal⸗ Jun 146,5 — 145,5 bez ver Juui⸗Juli 
147 146 bez, per Juli⸗Auguſt 143 — 147 bez. 
0 ſtill, ver 1000 Kigr. ioto 124— 140 bez. 


8, per Januar (65,75 B., per April⸗Mai 65,75 B., per 


aa 63,25 B. 
matter, per 10,000 Liter „ ohne Faß 47,8 
per Januar 48,3 nom., per Februar⸗März 48,2 


per April⸗Mal 49,4— 49 bez., 49,5 B. u. G., ver 
Mat⸗ Juni 49,8 B. u. G., ver Jüm⸗Jult 50,6 bez. 
Metrolenm per 50 Klar Ion 9 409,45 nr Ars 


Terinine vom 28. Januar bis 2. Februar. 
} 


Subhaſtationsſachen. t 
20. Jan. A.⸗G. Stettin. Das dem Zimmermſtr. Wilh. 
Radloff geh., hierſelbſt, Unterwiek, bel Grundſtück. 
. Jan. G. Ueckermünde. Das Tiſchler nſtr. W. 
Gerhardt jr. geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
81. Jan. A.⸗G. Pyrit Das dem Reſtaurateur A. 


W. ſſer geh, daſeldſt del Grundstück 
u BB. Gfler geh rn rundſtũ 


80. A-. Stein Prüfungs» Termin: Pughönbler 
Ida Breſſel hierſelbſt. 9 
A. G. Golluow Erſter Termin: Handelsmann 


Beer daſelbſt. 
726 igt eie Termin: Tabakhändler Mar 

6. Röslin. 12 15 
uu daſelbſt. Erſter Termin: Kau fmann Gufta 


A -G. Lauenburg. Schluß delsfrau 

Emma Lüttke, 8 b. Lenz, Ar ala 
2. Febr. AG Barth. Erſter Termin: Maurermſtr. 
N K auſe daſelbſt. 


Eentbindungs⸗ Anzeige. 
Durch die glückliche 2 wer 4 . Ziniliinga- 
äbeben, A 
Paares, Knabe und Mädche Robert 1. a — 
und Frau, Med 
geb. Insel. 


Derlin, den 25 Januar 1884. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbletenden Verpachtung mehrerer 
Gtasuutzungen in den ehemaligen Forts Wühelm und 
Leopold, ſowie von 4 Lagerplaͤzen an der Frauenſtraße 
wird Termin au 


i sing, den 4. „ 
Mo a5 Parabeln e d. J., Mittags 12 Uhr 


Ni. 9, parterre rechts, 
angeſetzt. 


Die Pachtobſekte werden am 2. Feöruar d. J., Nachm 
3 Uhr (am chem. 2. Frauenthor beginnend), an Ort und 
Stelle gezeigt; die Verpachtungpedingungen lönnen in 
unſeren Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
tettin, den 22. Jamtar 1884. 


Die Reichs kommiſſion 


Beatrice, 
Das Opfer der Liebe. 
Roman von 


— ——— — 


koto 18 — 82 per 
B. u G., 


ruhig per 100 Klgr. Into ohne Fatz be Kl. 67 


St. John in der kleinen Eiſenbahnſtation ausftieg, ſich einen allen Geſellen nennen 2 Sie ſehen um Jahre] fie fühlen, wie feine Augen auf ihr ruhten, denn ße 


welche dem Schloſſe der Oliphant's zunächſt gelegen 
war, und Madeleine, mit ihrem Ponnywagen ſeiner 
barrend, fand. Sie begrüßte ihn mit warmer Herz- 
lichkeit. 

„Es war ſehr gütig von Ihnen, mir ſelbſt ent⸗ 
gegenzukommen, Madeleine,“ ſprach er, in dem zier- 
lichen Ponnywagen neben ihr Platz nehmend. 

„Habe ich Sie denn nicht immer abgeholt, wenn 
Sie nach Erindale kamen?“ 

„Ja, ader damals waren Sie noch ein Kind, 
jetzt find Sie eine junge Dame, welche im Begriffe 
ſteht, ſich zu vermählen; wann iſt denn der große 
Tag, Madeleine?“ 

„Morgen,“ lächelte fie erröthend; „Sie werden 
alsbald eine Menge feſtlicher Vorbereitungen zu Ge⸗ 
ſicht bekommen!“ 

„Morgen, dann komme ich ja mit genauer Noth 
zurecht!“ 

„Ja, wir erwarteten Sie bereits vor einer Woche.“ 

„Sie haben mir kein Datum angegeben; ich ver⸗ 
muthe, Sie waren ſo aufgeregt, daß Sie nicht 


überlegten, wie ich daſſelbe doch unmöglich von ſelbſt 
wiſſen könne! Junge Damen find ja gewöhnlich 
in höͤchſter Aufregung, wenn es ſich um eine Hochzeit 


handelt.“ 


„Dann bin ich eben eine Ausnahme von der 


jünger aus, als wie ich Sie zuletzt geſehen.“ 

„Wirklich? Das freut mich! Wie angenehm iſt 
es auch, daß George die Dinge derart hat veran- 
ſtalten können, daß er nicht mehr nach Kalkutta 
zurück muß!“ 

„Jawohl, all' dies hat ſich befriedigend gelöſt; 
Herr Kearton übernimmt die Leitung der Filiale dort 
und George bleibt in der Heimath; mir wäre es ſehr 
ſchwer geweſen, die Meinen laſſen zu müſſen, und 
doch fühle ich, daß George meiner noch nöthiger be⸗ 
dürfe als die Eltern!“ 

„Armer George — die dunklen Schatten der Ver⸗ 
gangenheit werden ihn das Glück der Gegenwart 
doppelt ſchätzen lehren.“ 

Schweigend fuhren die Beiden weiter. Vielleicht 
gerade, weil fie Beide jo ſehr viel an Beatrice dach⸗ 
ten, nannte Keines ihren Namen. 

Sir Frederie und George ſtanden unter dem 
Portal des Schloſſes und während Hugo die beiden 
Herren begeüßte, verſchwand Madeleine im Innern 
des Hauſes. 

„Das Kind wollte Dich durchaus allein empfan⸗ 
gen,“ ſprach der Freiherr. „Wir freuen uns Alle ſo 
herzlich, Dich wiederzuſehen, St. John; hoffentlich 
haben Deine Wanderungen ihr Ende erreicht.“ 

„Auch ich hoffe es,“ erwiderte ernſt der Major 
und ſchon ſtand Madeleine wieder neben ihm, ihre 


er denn ich fühle mich jo ziemlich in der glei- Hand in ſeinen Arm ſchiebend und ihn mit ſich vor⸗ 


en Gemütheverfaſſung wie auch ſonſt das ganze 
Jahr über.“ 
Sie ſind ſo gut gelaunt wie immer, das ; 
* 
wie geht es den Eltern?“ . 
„Gut, ich danke! 


wärts drängend. 

An der Thüre eines kleinen Gemaches, das ſtets 
ihr Lieblingsraum geweſen, blieb ſie ſtehen, öffnete 
leiſe und machte Hugo ein Zeichen, einzutreten, fie 


Im Haufe iſt Alles darunter] ſelbſt aber folgte ihm nicht, ſondern ſchloß hinter ihm 


und darüber; Sie werden nur das Speiſezimmer in] die Thüre. 


der alten modernen Ordnung finden! Ich hätte eine 
ſtille Trauung vorgezogen, aber Mama behauptete, 


wir hätten nicht das Recht, die Pächter und die 


Dienerſchaft, welche ſich auf Feſilichkeiten gefreut hatten, 


zu enttäuſchen, und ſo wurde Jenen geſtern ein 
großer Ball gegeben, während heute für die Schloß⸗ 


gäfte ebenfalls ein ſolcher arrangirt werden ſoll.“ 


„Will das holde Bräutchen mich alten Geſellen 
auch noch mit einem Tanze beehren ?“ fragte lächelnd 


der Major. 8 r 


„So viele George Ihnen nur irgend zugeſteht,“] ſeinen Eintritt nicht hörte und er Muße hatte, in ihr 
lautete die lachende Entgegnung; wie mögen Sie geliebtes Antlitz zu ſchauen; da plötzlich aber mußte 


Einen Augenblick wähnte Hugo, der Raum, wel⸗ 
chen er betrete, ſel leer, dann aber ſah er eine zarte, 
weißgekleidete Frauengeſtalt am offenen Fenſter ſtehen 
und fein Herz pochte hörbar, als feine Blicke auf ihr 
ruhten. 


Wie oft während ſeiner langen Verbannung hatte 
er den gegenwärtigen Moment herbeigeſehnt, hatte er 
gewünſcht, ihre Stimme zu hören, ihre Hand berühren 


zu können. 
Sie war fo ſehr in Gedanken verſunken, daß fle 


Statt jeder beſonderen Nachricht ! 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren Leiden im Alter 


von 55 Jahren unſer lieber Vater 


Friedrich 


Schillow, 


Kouful a. D., 


Um ſtille Theilnahme bitten 


nr 


RD ein 


von AK 81 


ertretung in 
Patent- 
P 


I rozessen. 


8 


Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfeunigmarke mit beifügen resp. 


bel Poſtauweiſumgen 10 Pfennige mehr einzahlen, 


Probeverarb 


Nassauer Staats-Loose. 


Nächste Ziehung am 1. Februar d. J. 

Von diesen Loosen existiten In Allem mur noch 19500 stück, denen 19500 
Gewinne gegenübersteben, welche in Ade rl Ziehungen und zwar am 1. F-bruar 
188 1— 1887 zur Vertheilung gelangen, durunter Haupigewinne von Mk. 85,714,—, 
51,128, —, 34,285, —, 28, 14.—, 12,42, —, 10, 288, — etc. bis zum geringsten Gewinn 
F „— Origigalloose hierra, so lange der Vorrath reicht, b MK 140, —. Alle von 
une jetzt bezogenen und bei der diesjührigen Ziehung nicht herausgekommenen Loose kaufen wir 
a Milk, 18%,— bis Ende Februar d. Js. zurück. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankgeschäft in Frankfurt a. M. 


N. 8. Alle Börsenaufträge werden bestens nnd billigst effektuirt. 


aller Länder u. event. deren 
C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, 
Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. 


tettiner Rirdbau-Sotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Spezialität. 
Sümmtliche Maſchinen * 5 Ben u. Chamottefabriten, 
owie au 


tomblette Dampfziegeleien. 
ger MWrojpelte gratis und franko. ut 


Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


Eisenfreier Lithien- und Bor-Säuerling 


Freiburg i. B, den 24. Februar 1884. 
Die trauernden Söhne: 


Friedrich Schillow, 
Paul Schillow, 


Harry Schillow. 


erwerthung besorgt | 


Patent- 
Anmeldungen. 


9 koſtenfrei. 


bob das etwas geſenkte Haupt, ihre Blicke begegneten 
den ſeinen und ehe ſie Beide wußten, wie ihnen ge⸗ 
ſchah, lagen ſie einander in den Armen. 

In dieſem einen Moment ſagte ſich Hugo, 
daß alles Weh der Vergangenheit aufgewogen ſei durch 
das namenloſe Glück der Gegenwart. Er fand nicht 
Worte, um ſeinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen und 
ſie bedurfte auch der Worte nicht. 

Beatrice war die Erſte, welche dieſes ſelige Schwel⸗ 
gen brach; ihre Hände auf feine Schulter legend 
flüfterte fie: 

„Und jo biſt Du denn zu mir zurückgekehrt — 
Du gehſt nicht mehr fort!“ 

„Nicht, wenn Du mir ſagſt, zu bleiben, Bea! — 
Haſt Du aber während all der Jahre, welche wir fern 
von einander zugebracht, gelernt, mich weniger zu 
lieben wie einſt, oder auch nur mich anders zu lieben 
als Bruder, als Freund — dann laß' mich's jetzt 
von Deinen Lippen hören — aber —“ 

„Aber was, Hugo?“ fragte fie, lächelnd zu ihm 
emporblickend. 

„Aber wenn es nicht der Fall —“ 

„Wenn,“ wiederholte fie vorwurfsvoll, die Arme 
um ſeinen Nacken ſchlingend — — — — — — 
Und jo ruhte fie denn endlich an ſeinem Herzen, ſelig 
in dem Bewußtſein, ihm angehören zu dürfen, der 
ihr Theuerſtes war auf Erden. 

Das Ballfeſt, welches zu Ehren von Maweleinens 
Vermählung auf dem Schloſſe gegeben wurde, war 
aͤußerſt glänzend; die meiſten der Gaſte übernach⸗ 
teten auf dem Schloſſe, um gleich bei der am fel- 
genden Tage ſtattfindenden Trauung gegenwärtig ſein 
zu können, und vom Keller zum Boden war jeder 
Raum beſetzt. 

„Madeleine,“ flüſterte George, während er mit 
feiner Braut durch den von unzähligen Wachskerzen 
hell erleuchteten Saal walzte, „ſage mir, viſt Du 
glücklich, ganz glücklich? Haſt Du keine Befürchtung 
keine bangen Ahnungen ?“ 8 

„Nur eine einzige Befürchtung, George — daß 
ich Deiner Liebe unwerth ſei!“ 

Er zog ſie mit ſich in eine dunkle Fenfternifi 
des Nebenſaales und ſchlang die Arme um ihre zarte 
Geſtalt. 


Verein "er. cn. 1858 
and 8 4 
erein an ing ommis 


in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen 
wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mit“ 
zliedskarten pro 1884 in unse m Bureau, 
Deichstrasse Nr. 1, zur Einlösung bereit 
liegen. 

Wir bemerken hierbei, dass nach dem fl. Februar 
die im $ 3 A. 9 der Statuten festgesetzte Veraugs- 
Vergütung zu entrichten ist. 

Die Verwaltung. 


gap? oni Hopenianin 


bei Angermünde, Um. 


Der Bockverkauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗Kammwoll⸗ 
Heerde findet ſtatt 


am 4. Februar 1881, 
Mittags 12 Uhr. 
R. Müller. 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende 
mit den größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzüglicher 


Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 
Stettin, Hamburg u. Bremen 


zu ermäßigten Preiſen und jede Auskanft hierüber ertheilt 
gern und unentgeltlich der 


Stettiner Lloyd in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 3. 


Directe 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
Hamburg-Amerika 
Nach New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiſfen der 
Hambarg-Amerikanischen 
Packetfährt-Actien-Gesellschaft 


August Bolten, Hamburg. 
Audtunft u. Ueberfabrtö-Berträge bei: 


— — — — — 


(Nr. 667) 
Kajüte 4300, Zwiſchendeck 4 80. 


G u nt n gung 


E. Haubuas in Stettin. 


Zu der am 1. Februar a. c. ſtattfindenden 
Gewinnziehung der 


Cöln⸗Mindener Thlr. 100⸗Looſe 


Hauptgewinne „#4 165.000. 80,000 ec. ꝛc, ger 
ringiter Gewinn % 830 erlaſſen wir Originals 
Loo ſe & % 730 und nach Vorauekürzung des 
gering ſten Gewinne s, ganze Looſe a % 400.—, 
halbe a A 200.—, viertel a 4 100,—, 
zehntel d % 40, — und zwanzigſtel Antheile 
8 1 20 — 

Moriz Stiebel Söhne, Baukgeſchäft 
in Fra kfurt a. M 


Ein Gut 


von ca 640 Morgen mit Inventar, Wirthſchaſftsgebäuden, 
Garten, in angenehmer Lage, dicht vor den Thoren einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens, paſſend für einen Penſionair 
oder einen Oe onomen, der unächſt mit einem kleineren 
Gute, bei angenehmer geſellſchaftlicher Si uat ion, ſe nen 
Wirkungskreis eröffnen will, iſt ohne Unterhändler für 
den feſten Preis von 54,000 % bei 30,000 % An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Adreſſen unter J. F. 1693 i Rud. Mosse, 
Berlin, SW, 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Saivalter: 


Keinsten udißteilsches Wasser, vorzüglich gegen katarrhelische ‘ 
Alfektionen der Athmung»- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 


den nach amerik. ; 

Zähne ſchmerzlos unter voll 3 — 
rautie naturzetreu und preis mäßig eingeſetzt, plom⸗ 
Art, mit Luffgas Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
h gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich ot 
8-1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 
bert Loewenstein, prakt. Dentift, 
Anatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 


N Gicht-, Blasen- und Nierenlelden. 85 
Käuflich in Mineralwasserhandtungen und den meisten Apotheken. 


66 Ziehung am 1. April 1884. 
5 Aft Hewi beg Gläubiger Verſammlung: Looſe 4 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Salvator-Quellen-Direktion, E 


erles. 


„Du verzeihſt mir aljo die Vergangenheit, Ge⸗ 
liebte ?“ 

„Wenn Du derſelben ſchon nicht gänzlich vergeſſen 
kannſt, George,“ ſprach ſie ernſt, „ſo gedenke ihrer 
wenigſtens nur mit Dankbarkeit, denn wie ſollten wir 


denn ohne dieſelbe unſer jetziges Glück ſo ganz zu 


Du Dich, daß ſchon einmal ich den Augenblick ge- an der Seite ihres Verlobten nlederkniete, der voll 

kommen wähnte, in welchem nichts uns mehr trennen leidenſchaftlicher Zärtlichkeit zu ihr hinabblickte. 

könne, als der Tod — und doch ſtand ein Schatten Es war ein hübſches Bild und Beatricens Blicke 

zwiſchen uns.“ ruhten gerührt auf dem Paare. Vielleicht gedachte 
„Mich belaſtete damals böſes Ahnen, Hugo, ich ſie in Wehmuth ihres eigenen Hochzeitstages und ſei⸗ 

ſah einen Schatten, ohne zu wiſſen, worin er be- nes unheilvollen Endes und dankte Gott, daß Made⸗ 


mit Frau und Töchtern war ebenfalls bei der 31 
remonie gegenwärtig, zu welcher auch Madeleine und 
George in die Heimath zurückgeellt waren. 

Als Hugo und Beatrice Arm in Arm die Kirche 


verließen, da fühlten ſie wohl, daß die herben Stunden 


der Vergangenheit dem Glücke der Gegenwart nur 


ſchätzen wiſſen, abgeſehen davon, daß wir uns ohne ſtehe.“ ’ leine vor ähnlichem Schickſale bewahrt jet. höhere Weihe verliehen, und gedachten in mildem 

ſie vermuthlich gar nicht einmal kennen gelernt haben „Steht Du ihn auch jetzt, Bea?“ Es war ein schönes Hochzeitsfeſt und als das] Vergeben jenes Mannes, der, wenn er auch ſchwer 

1 würden.“ „Nein, denn er iſt nicht vorhanden, mein Ge- junge Paar hinaustrat vor das Gotteshaus nach gefehlt, jo doch auch hart geſühnt und deſſen Gebeine 
Auch ein anderes Liebespaar ſuchte im Verlaufe liebter!“ beendeter Zeremonie, da fiel der helle Sonnenſchein 


des Abends die Einſamkeit und vielleicht gab es in 

Sir Frederic Oliphant's Hauſe heute keine zwei Men⸗ 
ſchen, die ſo vollſtändig glücklich waren als jene Bei⸗ 
den, als Hugo und Beatrice, denn ihnen lächelte das 
Glück erſt, nachdem ſie den Ernſt des Lebens erfah- 
ren in ſeiner ganzen Macht, deshalb wußten ſie es 
zwiefach zu ſchätzen. 

„Wann willſt Du ganz die Meine werdeu, Bea, 
wann darf ich Dir meinen Namen geben?“ fragte 
Hugo, ſich zu ihr niederbeugend. 

„So bald Du es willſt!“ flüſterte ſie lächelnd. 


* * 
* 


über die Straße, an der ſie ſtanden, als ſolle es 


eine ſymboliſche Deutung werden für ihren ganzen 
Hell und freundlich ſpendete die Sonne ihre Strah⸗ Lebensweg. 


len an Madeleine Oliphant's Hochzeitsmorgen durch! Einen Monat ſpäter wurde in der alten Orts⸗ 
die buntfarbigen Glasfenſter der Kirche, welche mit kirche noch eine Trauung gefeiert, bei der es weit 
frohen Gäſten überfüllt war. ſtiller zuging, bei der nur wenige Freunde zugegen 

Unter denſelben befand ſich auch Sir Oswald Fitz waren, welche dem edlen Paare, das bier des Prie⸗ 
gerald mit ſeiner Gemahlin, Doktor Litton mit ſeiner ſters Wort vereinte, in Stunden der Noth getreulich 
ihm kürzlich angetrauten jungen Frau, ſowie natürlich zur Seite geſtanden und die nun nicht fehlen durf⸗ 
Beatrice Carr und Hugo St. John. ten, jetzt wo endlich die Nebel ſich zerſtreut, wo zwei 


jetzt auf dem Friedhofe von Eaſton unter einer 
ſchlichten Marmorplatte ruhten, auf der weder Namen 
noch Datum, ſondern nur die Worte: 

„Miserere dome!“ 
zu leſen ſtanden. 

Die freundlichen Viſtonen, welche das Auge des 
Sterbenden einſt geſchaut, ſie gingen vollinhaltlich in 
Erfüllung und das Glück der nach Weh und Herze⸗ 
leid endlich Vereinten war zu heilig und groß, als 
daß Wort und Schrift es zu ſchildern vermochten. 


Leiſes Geflüſter ging durch die Reihen, als Made- Menſchen einander angehören durften für's 78.5 Ende | 


5 „Habe Dank, Geliebte, für dieſe Worte; entſinnſt! leine mit den Brautjungfrauen die Kirche betrat und Leben, die ſich jo heiß geliebt. Der Vikar von Eafton 
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natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts anChle- 
riden, von den ersten ärztlichen ‚Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei ; 
erem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 
n: Trägheit der en Verſchleimung, Hämor⸗ 
ai agen: und Darmkatarrh. Frauenkraukheiten. Ver ⸗ 
ung, 2eberleiden, Fettſucht, Gicht. Blutwallungen ze. 
PLANTE bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
H. Herrmann sen, Breslau, „. 
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Hauptgewinn im Werthe 
von Mk 5000. Reisenden. 
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Loose 1 (11 für 10 % kei ange 7 e n 
Rob Th. Schröder, ba vertraut if. 


ktanten welche ſowohl über ihre bisherige, ge⸗ 
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44 770 73 99 870 975 62 a me, Mane ch geeig „welche 

M. M. Catz, Crefeld. 
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8 79 
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nn 465 500 3 636 37 76 84 875 904 13 


5 76 (300 
87209 13 65 315 57 468 79 521 (300) 610 94 
722 865 


88067 237 359 408 5 2 43 646 66 714 97 


821 29 (300) 916 52 
89027 40 (300) 72 4200) 213 60 (300) 73 84 97 


0 34060 193 247 57 372 491 558 87 628 75 
(300) 89 92 798 801 954 98 I: 
85128 62 (800) 218922 23 74 90 95 500 685 
| 97 716 43 (300) 72 872 
K 36002 37 67 86 201 605 91 702 881 992 
37104 42 51 247 52 86 308 41 65 70 491 503 
40000) 614 700 39 820 61 927 48 
g 38052 205 23 32 37 56 317 26 45 419 52 628 
I 36 70 711 810 48 949 76 
89045 131 (300) 72 250 315 18 421 74 77 
. 510 84 619 86 702 883 900 90 
40001 28 121 88 46 454 531 46 87 619 721 
97 821 38 46 947 60 
41011 16 182 250 55 345 469 533 669 770 
(300) 82 825 61 82 907 46 59 
42048 79 186 230 71 327 48 409 23 86 554 
524 


614 37 88 746 49 886 933 84 71 (300) 


511 27 65 636 66 71 704 876 78 5 
43018 94 100 226 47 52 64 302 95 458 5 Agentur für 


93026 48 100 12 19 68 225 43 326 93 97 531 


53 611 25 715 19 64 93 873 82 980 (300) 637 725 97 837 38 51 58 924 52 67 —— — —̃ — Ei 
. 44074 134 78 259 (300) 73 83 307 27 50 465 94016 31 86 148 (300) 81 213 32 46 402 504] Für prima Kornbärme p. Ctr. 40 Mark 113% el- Pa agier⸗ 
1 97 511 (800) 67 66 661 748 811 908] 18 55 73 90 709 45 813 27 (300) 29 84 werden Abnehmer geſucht. 


d Kobelt Verſicherung 


u übernehmen, wollen ſich ſchriftlich bei 


2 N 
Kölniſche 


(300) 14 

45140 97 223 46 60 79 390 446 501 51 65 95 
604 36 68 83 85 728 58 64 81 (300) 801 (300) 
2 4 6 15 51 81 903 71 

46044 82 108 10 45 47 (800) 264 ‚ao. 8 419 

i 59 88 556 643 763 831 36 40 63 

47023 57 110 63 82 84 274 75 868 —— 55 52 


Flaſchenverſchlüſſe 


aller Syſteme, 
Küchengeräthe 


für O⸗⸗Bazare offeriren 


E. Venske, Pöligeftraße 14. 


200 Dizd. Paar Nolzschuhe in 


|, jeder Größe empfiehlt zu ſehr billigem R 


7 34 (300) 75 737 41 (300) 42 85 Otto Paarehe & Co,, IuUS 
— 087 937 19085 er 2 45 3 Biesaane- a e Fabri 5 re Unfall - Verſſcherungs⸗ Aktien 
7 24 agdebur 5 
—8.(00 56 644 806 919 (300) 53 4 Agenten geht 8 * | Preisliste, ſowie PWrobefendung gratis und franko. Ge ſellſchaft i m Kölu f. Rh. 


